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Eingang ins Labyrinth
Eine Einführung

Katinka Schweizer & Paula-Irene Villa

Geschlecht als gelebte Erfahrung – das ist das Leitmotiv des Werks und 
Wirken von Annette Güldenring. Die individuelle Lebendigkeit von Ge-
schlecht bildet denn auch den roten Faden des vorliegenden Sammelbands. 
Er ist ein Faden, der sich im Alltag, im Denken und Fühlen von Menschen 
verwebt mit vielen anderen Dimensionen der Existenz und dieser eine je 
ganz eigene Tönung gibt. Geschlechtlichkeit lässt sich nicht ablegen – 
weder im persönlichen Leben noch im akademischen Diskurs oder in der 
gesellscha!lich-politischen Praxis. Als solche lässt sich Geschlechtlichkeit 
gestalten, sie ist vieldeutig, polymorph, gar rätselha!. Geschlecht als ge-
lebte Erfahrung durchkreuzt immer wieder vermeintlich stabile und ver-
meintlich eindeutige Eigentlichkeiten von Geschlecht, seien diese psycho-
logischer, biologischer, epistemologischer oder sozialer Art. Als ominöse 
Form und angebliche Wahrheit des Selbst treibt Geschlechtlichkeit uns in-
dividuell und kollektiv um, sie a"ziert und generiert A#ekte auf bewusster 
wie unbewusster Ebene.

Was ist also Geschlecht? Hierauf gibt der vorliegende Sammelband 
keine Antwort. Aber er bietet zahlreiche unterschiedliche Einsichten und 
Erfahrungen an, die auf diese Frage reagieren. Aus unterschiedlichen Kon-
stellationen heraus und mit verschiedenen Motiven gehen die Beiträge des 
Bandes der Frage nach, was Geschlechtlichkeit bedeuten kann: im Gefäng-
nis, im Recht, psychoanalytisch oder sozialwissenscha!lich, therapeutisch, 
im OP, im menschenrechtlich fundierten Aktivismus, historisch, in der 
Sexualwissenscha! usw.

Den runden Geburtstag der Sexualwissenscha!lerin, Ärztin und Aktivis-
tin Annette Güldenring nehmen wir zum Anlass, die $ematik und Pro-
blematik von Geschlechtlichkeit in den Beiträgen zur Sexualforschung als 
$ema der Gegenwart sowie historisch fundiert zu befragen. Geschlecht-
lichkeit betrachten und erleben – mit diesem Fokus wollen wir Annette 
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Katinka Schweizer & Paula-Irene Villa

Güldenring in ihrem Engagement für mehr Geschlechtergerechtigkeit und 
Achtsamkeit ehren, ihr danken und sie würdigen. Dazu haben wir in Ab-
sprache mit der Jubilarin Menschen eingeladen, zu dieser Festschri! fach-
lich oder persönlich, ungewöhnlich und kreativ beizutragen. Wir freuen uns 
sehr, dass so viele interessante Autor_innen der Einladung gefolgt sind, und 
ihren jeweils ganz eigenen Ton zu diesem vielstimmigen Band beigetragen 
haben. Es kommen Weggefährt_innen, Kolleg_innen und Begleiter_innen 
zu Wort, die mit oder von Annette Güldenring gelernt und/oder mit ihr ge-
arbeitet haben – und/oder dabei respektvoll eines Besseren belehrt wurden.

Wie in vielen Beiträgen nachvollziehbar wird, zählt Annette Güldenring 
zu den Personen, die durch ihr professionelles und redliches Engagement 
gesellscha!lich und fachlich dazu beitragen, im angespannten Diskurs um 
Geschlechtlichkeit Polarisierung abzumildern und das Gespräch auch in 
der Kontroverse aufrechtzuerhalten. Derartiges Engagement brauchen wir. 
Immer. Vielleicht derzeit nötiger denn je.

Zum Aufbau und zu den Beiträgen

Annette Güldenring (2024) hat in einem autobiogra%schen Text die Vor-
stellung vom Geschlecht als Labyrinth geprägt, und damit eine neue Me-
tapher in die Debatte eingeführt. Das Bild des Labyrinths hat uns bei der 
Realisierung dieses Bandes begleitet. Das Labyrinth ist kein Irrgarten, son-
dern ein meditativer Weg, der nach Innen und Außen führt, o#en ist, aber 
verschlungene und unerwartete Abzweigungen enthält. Der Weg entsteht 
durch Suchen, inklusive der Sackgassen. Manchmal und für manche ist ein 
Labyrinth ein Alptraum, manchmal und für andere hält es lustvolle Über-
raschungen bereit, die zur achtsamen Auseinandersetzung mit sich und der 
Welt anregen. Der Weg durchs Labyrinth kann einsam und verunsichernd 
sein, er kann aber auch gemeinsam begangen werden, womöglich werden 
unterwegs neue Bekanntscha!en gemacht, gar Freundscha!en geschlossen.

I

Im ersten Teil des Buches stehen gesellscha!liche Zugänge und Aus-
einandersetzungen mit Geschlechtlichkeit im Vordergrund. Er wird ein-
geleitet von Paula-Irene Villas Beitrag, der den a#ektiven Dimensionen 
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Eingang ins Labyrinth

und Kämpfen im und ums Geschlechtliche(n) aus soziologischer und 
gender-theoretischer Sicht nachgeht. Er mündet in einem Plädoyer für die 
forschende, lebensweltliche und politische Anerkennung der unhintergeh-
baren (Un-)Verfügbarkeit von Geschlechtlichkeit.

Anna-Katharina Mangold rekonstruiert und würdigt in ihrem Beitrag 
rechtliche Errungenscha!en der letzten Jahre, arbeitet dabei aber zugleich 
pointiert heraus, welch krasse Menschenrechtsverletzungen an trans* Per-
sonen und queeren Menschen begangen wurden und weiterhin begangen 
werden.

Lucie G. Veith teilt die eigenen und kollektiven Erfahrungen mit der 
– auch innerhalb der Geschlechtervielfaltscommunity& – weiterhin un-
sichtbaren und ignorierten Intergeschlechtlichkeit. Der Text macht ein-
drücklich deutlich, wie TIN1-Menschen in Deutschland nach wie vor 
grundlegende Menschenrechte – Schutz, Inklusion, Anerkennung – ver-
weigert werden, und mit welcher Gewalt, Scham, Angst und Stigmatisie-
rung dies einhergeht.

Es folgt ein Essay von Richard Lemke zur schwierigen und auch in der 
(z. B. klinischen) Forschung die Gemüter erhitzenden Frage, wie sich im 
Lichte von empirisch angemessenen Repräsentationsansprüchen sowie all-
gemeiner Verständlichkeit Geschlecht in statistischen Erhebungen inhalt-
lich angemessen und methodisch ›sauber‹ erheben lässt.

Niclas O’Donnokoé und Phil C. Langer stellen in ihrem Beitrag Frag-
mente und Figurationen queerer Generativität vor. Der Text übt Kritik an 
traditionellen hegemonialen Vorstellungen von Generativität, aber auch 
an einseitigen Betrachtungen queerer Generativität und Subjektivierungs-
weisen, bevor utopisch-heterotope Alternativen aufgezeigt werden. Die 
Textform ist auch in formaler Hinsicht kritisch und kreativ – assoziativ 
und fragmentarisch& – und nimmt dabei Bezug auf Texte von Annette 
Güldenring über das Gespenstische im geschlechtlichen Labyrinth.

Der Historiker Richard Kühl teilt im nächsten Beitrag s/eine »Sexual-
wissenscha!liche Phantombibliothek«, die er in diesem Band erstmals zu-
gänglich macht. Diese hier aus der verborgenen Schatzkammer gehobenen 
Titel sind nur teilweise oder gar nicht realisiert, manche sind nie begonnen, 
andere verschollen oder gar unterbunden worden.

Den Abschluss des ersten Teils bildet der musikalische Beitrag der 
Musikerin und Sexualtherapeutin Angelika Eck zum Cello als geschlech-

1 Trans, inter, nonbinär (TIN).
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Katinka Schweizer & Paula-Irene Villa

tervariantem Wesen und Musikinstrument. Das Cello hat eine besondere 
Bedeutung auch im Leben der Jubilarin – das verrät der Text. Als Bonus 
enthält der Beitrag zudem eine vielseitige Playlist für fast alle Geschmäcker.

II

Den Au!akt zum zweiten Teil, der sich der Gesundheitsversorgung von 
trans* und queeren Menschen widmet, macht Annette Güldenring selbst. 
Sie geht Wahrnehmungsprozessen nach und skizziert verschiedene wissen-
scha!liche Epistemologien, die rund um Geschlecht die akademische wie 
aktivistische Debatte prägen. Diese werden kritisch im Lichte gelebter 
Geschlechtlichkeit diskutiert. Dabei stößt der Text immer wieder auf die 
Begrenztheit von Sprache und Disziplinen, wenn es um ein ganzheitliches 
Verständnis vom und von Geschlecht geht. Erstmals bezieht Güldenring 
auch den Buddhismus in ihre Betrachtungen mit ein – als eine Lebens-
weise und Spiritualität, die sie seit vielen Jahren innerlich stärkt.

Es folgt ein Auszug aus dem »sexualwissenscha!lichen Vokabelhe!« 
von Katinka Schweizer. Sie geht auf die Bedeutung von Erfahrungs-
expertise und Voraussetzungen, aber auch auf die Ambivalenz von Psycho-
therapie, nicht nur in der Gesundheitsversorgung von trans* Personen, ein. 
In diesem Zusammenhang würdigt sie Annette Güldenring als Doppel-
expertin und Brückenbauerin, die nicht müde wird, im Gespräch zu blei-
ben, auch wenn es wehtut oder riskant ist.

Es folgen »subjektive Betrachtungen« aus Cis-Perspektive auf Trans* 
von Wolfgang Senf, der als einer der ersten Lehrbuchschreiber zum $ema 
Trans* und Mediziner eine der frühen bundesdeutschen Anlaufstellen zur 
Versorgung von trans* Personen mit aufbaute und als Hochschullehrer 
auch Annette Güldenring zum Schreiben und Verö#entlichen ihrer Fach- 
und Erfahrungsexpertise ermutigt hat. Senf re'ektiert selbstkritisch und 
anekdotenreich das eigene Wirken in den Anfängen der Gesundheitsver-
sorgung von trans* Menschen.

Auch die Urologinnen Susanne Krege und ihre Kolleginnen Julia Bohr 
und Hannah Schütz widmen sich den Anfängen und Veränderungen in der 
Gesundheitsversorgung von trans* Menschen aus chirurgischer Perspektive 
und illustrieren diese Veränderungen auch anhand von eigenen Zahlen und 
Datenmaterial aus ihrer klinischen Arbeit in der somatischen Begleitung 
von trans* Frauen.
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